SehnSucht Modellprojekt rehapro zur Férderung von
Menschen mit Alkoholsucht

Im Projekt SehnSucht unterstiitzen drei Jobcenter in Mecklenburg-Vorpommern alkoholabhangige
Leistungsbeziehende mit einem niedrigschwelligen und freiwilligen Angebot. Die Teilnehmenden wer-
den kontinuierlich von der Entgiftung liber Rehabilitation bis zur beruflichen Wiedereingliederung be-
gleitet. Das Projekt biindelt Leistungen, gibt Struktur im Alltag und starkt nachhaltig die Erwerbsfahig-
keit.

Auf einen Blick

Bundesland
Mecklenburg-Vorpommern

Forderaufruf Zeitraum
1. Forderaufruf Dezember 2019 - November 2024
Zielgruppe(n)

Menschen mit Abhangigkeitserkrankungen

Grundsatzliche Verstetigung Verstetigung vor Ort
ja, wie erprobt ja, wahrscheinlich

Beschreibung

Die Abhangigkeit von Alkohol ist in Mecklenburg-Vorpommern die am starksten verbreitete Sucht-
krankheit - ein Phdnomen, das sich auch bei den Kundinnen und Kunden der Jobcenter deutlich be-
merkbar macht. Die Jobcenter Nordwestmecklenburg, Schwerin und Ludwigslust-Parchim haben
deshalb gemeinsam mit dem projektdurchfiihrenden Partner, der FAW gGmbH, das Projekt Sehn-
Sucht entwickelt: ein niedrigschwelliges Angebot, das alkoholabhadngige Menschen im Kampf gegen
ihre Sucht unterstitzt und wieder in die Erwerbsfahigkeit versetzen soll.

Gemeinsam mit ihren Projektpartnern fiihren die drei Jobcenter die Teilnehmenden durch den ge-
samten Prozess - von einer Entgiftung liber die Entwohnung und Rehabilitation bis zur beruflichen
Wiedereingliederung. Die Teilnehmenden werden auf ihrem Weg begleitet, bei notwendigen Antrag-
stellungen unterstiitzt und fallen so zum Beispiel nach einem Klinikaufenthalt nicht so schnell in alte
Muster zuriick. Die drei Jobcenter stimmen sich regelmaliig ab, arbeiten aber dezentral, um ihren
Kundinnen und Kunden lange Anfahrtswege zu ersparen und um inhaltlich auf die besonderen Ver-
haltnisse vor Ort reagieren zu konnen. Eine Tagesstruktur geben Angebote wie das gemeinsame Ein-
kaufen, Kochen und Essen. Zudem finden die Teilnehmenden Hilfe bei Problemen wie Schulden oder
Wohnungslosigkeit, bei der Riickkehr in ein soziales Umfeld und bei anderen wichtigen Alltagsfragen.
Die Teilnahme ist freiwillig und auch nach einem Abbruch jederzeit wieder moglich.

basierend auf den Informationen des Projekts aus April 2026



Inhaltsverzeichnis

Aufeinen Blick .
Inhaltsverzeichnis
Auswertung von Jobcenter Nordwestmecklenburg ..
Ansatz 1: Niedrigschwelliger Zugang zum Projekt sowie freiwillige und sanktionsfreie Teilnahme ... __
Ansatz 2: SGB-iibergreifender, systematisch vernetzter und integrationsorientierterAnsatz ... __

Ansatz 3: Moglichkeit zum jederzeitigen Wiedereinstieg, auch nach Riickféllen ...



Jobcenter Nordwestmecklenburg (Koordination)
Ansatz 1: Niedrigschwelliger Zugang zum Projekt sowie freiwillige und sanktionsfreie Teilnahme

Beschreibung

Teilnehmende nutzen das Angebot ohne Termin und ohne Pflicht zur
regelmaliigen Anwesenheit. Die freie Wahl von Ort und Zeit entlastet
und motiviert und war fiir Viele der entscheidende Anreiz. Diese Of-
fenheit ermoglichte es insbesondere Menschen mit instabilen Le-
bensverhaltnissen und gesundheitlichen Einschrankungen, sich dem
Projekt schrittweise und in ihrem eigenen Tempo zu nahern. Trotz
der freiwilligen Struktur nutzte die iiberwiegende Mehrheit der Teil-
nehmenden das Angebot regelmaRig und viele kamen, teils taglich,
in die Projektstandorte.

Grundsatzliche Verstetigung

ja, wie erprobt

Verstetigung vor Ort

auf keinen Fall geplant

Aus Sicht der beteiligten Jobcenter wurde nach dem Ende der Pro-
jektforderung deutlich, dass es derzeit keine rechtliche Grundlage
gibt, um ein vergleichbares Unterstitzungsangebot in ahnlicher
Form fortzufiihren. Insbesondere zentrale Merkmale des Projekts -
wie die freiwillige Teilnahme ohne Zwang, die flexible und individuell
gestaltbare Teilnahmedauer, sowie die verlassliche Finanzierung
einer niedrigschwelligen Begegnungsstatte inklusive qualifizierten
Personals - lassen sich im bestehenden gesetzlichen Rahmen nicht
abbilden. Daraus ergibt sich ein klarer gesetzlicher bzw. untergesetz-
licher Regelungsbedarf, um solche Angebote auch liber projektbezo-
gene Forderzeitraume hinaus institutionell abzusichern.

Die Notwendigkeit einer Verstetigung ergibt sich nicht nur aus der
positiven Wirkung des Projekts, sondern auch aus der zunehmend
angespannten Versorgungslage im Bereich der Suchthilfe in Mecklen-
burg-Vorpommern. Die Zahl suchtkranker Menschen, insbesondere
mit Alkoholabhangigkeit, steigt kontinuierlich, wahrend gleichzeitig
bestehende Hilfestrukturen vielerorts an ihre Kapazitatsgrenzen sto-
Ren oder gar wegfallen. Vor diesem Hintergrund ware die dauerhafte
Etablierung eines niedrigschwelligen, akzeptierenden Angebots wie
dem Projekt ,,SehnSucht“ von besonderer Bedeutung.



Bundesweite Verstetigung

auf jeden Fall

Eine Verstetigung des Projektes ,,SehnSucht® ware nicht nur wiin-
schenswert, sondern dringend erforderlich, um eine Versorgungslii-
cke zu schlief3en, die durch reguldre Hilfesysteme derzeit nicht kom-
pensiert werden kann. Es braucht rechtliche und finanzielle Rahmen-
bedingungen, die es ermoglichen, niedrigschwellige, freiwillige und
langfristig angelegte Unterstiitzungsangebote dauerhaft in die kom-
munale Suchthilfelandschaft zu integrieren.



Ansatz 1: Niedrigschwelliger Zugang zum Projekt sowie freiwillige und Wirkung

sanktionsfreie Teilnahme

Wichtigste Ziele

Partizipation und Empowerment der Leistungsempfanger vor, wahrend und nach Positiv

der Leistungserbringung verbessern (Motivation und Wissen)

Verbesserung von Vernetzung und Zusammenarbeit zwischen Jobcentern bzw. Positiv

Reha-Tragern und Akteuren, die in Kontakt mit den Zielgruppen stehen

(Motivation und Wissen)

Weiterentwicklung von Leistungen, insb. bzgl. Zielgruppenbezug, Positiv

Individualisierung und "Zusammenspiel" verschiedener Leistungsarten

(Leistungen)

Wirkung auf Personen

Integration in Beschaftigung Eher positiv

Verbesserung der Erwerbs- bzw. Beschaftigungsfahigkeit Positiv

Verbesserung der Gesundheit Positiv

Verbesserung der sozialen Teilhabe Positiv

Wirkung auf Organisationen

verbesserte Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen Positiv
Positiv

SGB-ubergreifende Zusammenarbeit (Individuell vergebene Kategorien)

Verstetigung
Grundsatzliche Verstetigung
Umsetzung vor Ort

Bundesweit empfohlen

ja, wie erprobt

auf keinen Fall geplant

auf jeden Fall

Nicht zutreffend = dem Ansatz nicht zugeordnet, Keine = nicht wirksam, Eher positiv = teilweise wirksam, Positiv = sehr

wirksam



Ansatz 2: SGB-iibergreifender, systematisch vernetzter und integrationsorientierter Ansatz

Beschreibung

Der Ansatz ist Sozialgesetzbuch-iibergreifend, systematisch vernetzt
und integrationsorientiert. Projekttrager, Jobcenter und weitere Ak-
teure des Hilfesystems arbeiten eng zusammen. Durch die koordi-
nierte Unterstiitzung wurden individuelle Problemlagen ganzheitlich
adressiert und passgenaue Hilfen vermittelt. Das erwies sich fiir die
Zielgruppe als besonders wirkungsvoll.

Grundsitzliche Verstetigung

ja, wie erprobt

Verstetigung vor Ort

wahrscheinlich geplant

Bereits jetzt erfolgt durch die Fallmanager ein systematisch vernetz-
ter und integrationsorientierter Ansatz. Jedoch gibt es derzeit keine
rechtliche Grundlage, um ein vergleichbares Unterstiitzungsangebot
wie das Projekt "SehnSucht" in dhnlicher Form fortzufiihren. Insbe-
sondere zentrale Merkmale des Projekts - wie die freiwillige Teilnah-
me ohne Zwang, die flexible und individuell gestaltbare Teilnahme-
dauer, sowie die verlassliche Finanzierung einer niedrigschwelligen
Begegnungsstatte inklusive qualifizierten Personals - lassen sich im
bestehenden gesetzlichen Rahmen nicht abbilden. Daraus ergibt sich
ein klarer gesetzlicher bzw. untergesetzlicher Regelungsbedarf, um
solche Angebote auch liber projektbezogene Forderzeitraume hinaus
institutionell abzusichern.



Bundesweite Verstetigung

auf jeden Fall

Das Projekt ,,SehnSucht“ hat sich als wirksames, niedrigschwelliges
Unterstutzungsangebot fiir alkoholabhangige Menschen im SGB-II-
Bezug etabliert. Die intensive Netzwerkarbeit, die aufsuchenden
Strukturen und die individuelle Begleitung haben sich als tragfahige
Elemente erwiesen. Insgesamt zeigte sich, dass durch eine kontinu-
ierliche, akzeptierende und lebensweltorientierte Begleitung nach-
haltige Veranderungen moglich sind. Das Projekt hat nicht nur zur
Stabilisierung der Teilnehmenden beigetragen, sondern auch deren
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben gefordert, gesundheitliche Ver-
besserungen ermoglicht und Perspektiven fiir die Zukunft eréffnet.

Im Rahmen des Projekts ,SehnSucht“ wurden zahlreiche MaRnah-
men zur Unterstiitzung alkoholabhangiger Menschen im SGB-II-
Bezug umgesetzt. Die Zielerreichung lasst sich insgesamt als tiber-
wiegend erfolgreich bewerten, wobei sowohl qualitative als auch
quantitative Ergebnisse differenziert zu betrachten sind.

Die nicht vollstandige Zielerreichung im quantitativen Bereich ist vor
dem Hintergrund struktureller Rahmenbedingungen nachvollziehbar
und relativiert sich angesichts der erreichten Wirkungen auf individu-
eller Ebene. Die Ergebnisse unterstreichen die Notwendigkeit, ver-
gleichbare Angebote langfristig zu verstetigen und strukturell abzusi-
chern, um die Versorgungsliicke fiir diese besonders vulnerable Ziel-
gruppe nachhaltig zu schliel3en.



Ansatz 2: SGB-iibergreifender, systematisch vernetzter und Wirkung

integrationsorientierter Ansatz

Wichtigste Ziele

Partizipation und Empowerment der Leistungsempfanger vor, wahrend und nach Positiv

der Leistungserbringung verbessern (Motivation und Wissen)

Verbesserung von Vernetzung und Zusammenarbeit zwischen Jobcentern bzw. Positiv

Reha-Tragern und Akteuren, die in Kontakt mit den Zielgruppen stehen

(Motivation und Wissen)

Weiterentwicklung von Leistungen, insb. bzgl. Zielgruppenbezug, Positiv

Individualisierung und "Zusammenspiel" verschiedener Leistungsarten

(Leistungen)

Wirkung auf Personen

Integration in Beschaftigung Eher positiv

Verbesserung der Erwerbs- bzw. Beschaftigungsfahigkeit Positiv

Verbesserung der Gesundheit Positiv

Verbesserung der sozialen Teilhabe Positiv

Wirkung auf Organisationen

verbesserte Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen Positiv
Positiv

SGB-ubergreifende Zusammenarbeit (Individuell vergebene Kategorien)

Verstetigung
Grundsatzliche Verstetigung
Umsetzung vor Ort

Bundesweit empfohlen

ja, wie erprobt

wahrscheinlich geplant

auf jeden Fall

Nicht zutreffend = dem Ansatz nicht zugeordnet, Keine = nicht wirksam, Eher positiv = teilweise wirksam, Positiv = sehr

wirksam



Ansatz 3: Moglichkeit zum jederzeitigen Wiedereinstieg, auch nach Riickféllen

Beschreibung

Ein weiterer wesentlicher Aspekt ist die Moglichkeit zum jederzeiti-
gen Wiedereinstieg, auch nach Riickfallen. Dies trug maRgeblich dazu
bei, Riickschlage nicht als Scheitern zu bewerten, sondern als Teil des
individuellen Entwicklungsprozesses zu akzeptieren. Der individuell
gestaltbare und langfristig angelegte Teilnahmezeitraum ermoglicht
eine bedarfsgerechte Begleitung und fordert nachhaltige Stabilisie-
rungsschritte.

Grundsatzliche Verstetigung

ja, wie erprobt

Verstetigung vor Ort

auf keinen Fall geplant

Aus Sicht der beteiligten Jobcenter wurde nach dem Ende der Pro-
jektforderung deutlich, dass es derzeit keine rechtliche Grundlage
gibt, um ein vergleichbares Unterstitzungsangebot in ahnlicher
Form fortzufiihren. Insbesondere zentrale Merkmale des Projekts -
wie die freiwillige Teilnahme ohne Zwang, die flexible und individuell
gestaltbare Teilnahmedauer, sowie die verlassliche Finanzierung
einer niedrigschwelligen Begegnungsstatte inklusi-ve qualifizierten
Personals - lassen sich im bestehenden gesetzlichen Rahmen nicht
abbilden. Daraus ergibt sich ein klarer gesetzlicher bzw. untergesetz-
licher Regelungsbedarf, um solche Angebote auch liber projektbezo-
gene Forderzeitraume hinaus institutionell abzusichern.

Die Notwendigkeit einer Verstetigung ergibt sich nicht nur aus der po-
sitiven Wirkung des Projekts, sondern auch aus der zunehmend ange-
spannten Versorgungslage im Bereich der Suchthilfe in Mecklenburg-
Vorpommern. Die Zahl suchtkranker Menschen, insbesondere mit Al-
koholabhangigkeit, steigt kontinuierlich, wahrend gleichzeitig be-
stehende Hilfestrukturen vielerorts an ihre Kapazitatsgrenzen stofien
oder gar wegfallen. Vor diesem Hintergrund ware die dauerhafte Eta-
blierung eines niedrigschwelligen, akzeptierenden Angebots wie dem
Projekt ,,SehnSucht“ von besonderer Bedeutung.



Bundesweite Verstetigung

auf jeden Fall

Die Verstetigung des Projektes ,SehnSucht® ist nicht nur wiinschens-
wert, sondern dringend erforderlich, um eine Versorgungsliicke zu
schlieRen, die durch reguldre Hilfesysteme derzeit nicht kompensiert
werden kann. Es braucht rechtliche und finanzielle Rahmenbedin-
gungen, die es ermoglichen, niedrigschwellige, freiwillige und lang-
fristig angelegte Unterstitzungsangebote dauerhaft in die kommu-
nale Suchthilfelandschaft zu integrieren.



Ansatz 3: Moglichkeit zum jederzeitigen Wiedereinstieg, auch nach
Riickfallen

Wirkung

Wichtigste Ziele

Partizipation und Empowerment der Leistungsempfanger vor, wahrend und nach
der Leistungserbringung verbessern (Motivation und Wissen)

Verbesserung von Vernetzung und Zusammenarbeit zwischen Jobcentern bzw.
Reha-Tragern und Akteuren, die in Kontakt mit den Zielgruppen stehen
(Motivation und Wissen)

Positiv

Nicht zutreffend

Weiterentwicklung von Leistungen, insb. bzgl. Zielgruppenbezug, Positiv

Individualisierung und "Zusammenspiel" verschiedener Leistungsarten

(Leistungen)

Wirkung auf Personen

Integration in Beschaftigung Eher positiv

Verbesserung der Erwerbs- bzw. Beschaftigungsfahigkeit Positiv

Verbesserung der Gesundheit Positiv
Positiv

Verbesserung der sozialen Teilhabe

Wirkung auf Organisationen
verbesserte Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen

SGB-ubergreifende Zusammenarbeit (Individuell vergebene Kategorien)

Nicht zutreffend

Nicht zutreffend

Verstetigung
Grundsatzliche Verstetigung
Umsetzung vor Ort

Bundesweit empfohlen

ja, wie erprobt

auf keinen Fall geplant

auf jeden Fall

Nicht zutreffend = dem Ansatz nicht zugeordnet, Keine = nicht wirksam, Eher positiv = teilweise wirksam, Positiv = sehr

wirksam



	Auf einen Blick
	Inhaltsverzeichnis
	Auswertung von Jobcenter Nordwestmecklenburg
	Ansatz 1: Niedrigschwelliger Zugang zum Projekt sowie freiwillige und sanktionsfreie Teilnahme
	Ansatz 2: SGB-übergreifender, systematisch vernetzter und integrationsorientierter Ansatz
	Ansatz 3: Möglichkeit zum jederzeitigen Wiedereinstieg, auch nach Rückfällen


